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Dekan Jürgen Brummwinkel, sein Vorgänger Pfarrer Ludwig Endraß und Weibischof Dr. Johannes Kreidler (Bildmitte) stellen sich mit der großen Zahl der Mitzelebranten und Ministranten
dem Fotografen. FOTO: EUGEN KIENZLER

BAD SAULGAU - Wenn die Anteil-
nahme an der Amtseinführung des
neuen Dekans des Dekanats Saulgau
ein Indiz für das Interesse am Amt
und Person zu werten ist, dann steht
dem neuen Dekan Jürgen Brumm-
winkel eine vielversprechende
Amtszeit bevor. Bis auf den letzten
Platz gefüllt war die Stadtpfarrkirche
St. Johannes als der neue Dekan zu-
sammen mit Weihbischof Dr. Johan-
nes Kreidler, seinem Amtsvorgänger,
Pfarrer Ludwig Endraß und einer
großen Zahl an Mitbrüdern im pries-
terlichen Amt unter großem Kir-
chengeläut und den Klängen der Or-
gel, wie immer virtuos von Matthias
Burth gespielt, einzog. Imposant das
Bild der 130 Ministranten aus den

Seelsorgeeinheiten des Dekanats,
die ihrem Dekan durch ihr Mitwir-
ken am Altar ihre Referenz erwiesen. 

„Dies ist ein besonderer Tag für
das Dekanat aber auch für unsere
Kirche“ zeigte sich Pfarrer Wolfgang
Knor bei seiner Begrüßung beein-
druckt. Er wertete das Kommen des
Weihbischofs und die Anwesenheit
der vielen Gläubigen, der Mitbrüder
aus dem Dekanat und den umliegen-
den Dekanaten, aber auch der Ver-
treter des gesellschaftlichen Lebens,
angeführt von Landrat Dirk Gaerte
und Bürgermeisterin Doris Schröter,
als ein ermutigendes Zeichen der So-
lidarität und eine Rückenstärkung
für dieses wichtige Amt an der Basis
der Kirche. 

Als einen Stabwechsel am Fest
der Heiligen Scholastika bezeichne-

te Weihbischof Dr. Johannes Kreid-
ler bei seiner Predigt die Verabschie-
dung des bisherigen Dekans Pfarrer
Ludwig Endraß und seines Stellver-
treters Pfarrer Wolfgang Knor und
die Amtseinführung von Pfarrer Jür-
gen Brummwinkel als neuer Dekan.
Das Evangelium von der Begegnung
Jesu mit Maria und Martha aufgrei-
fend, ermutigte er zum Gleichge-
wicht zwischen Aktion und Kontem-
plation. Beides darf sein und muss
sein. „Entwickeln wir Aufmerksam-
keit für beide Anteile in unserer See-
le“, lautete seine Empfehlung. Dies
gelte auch und gerade für das Amt ei-
nes Dekans, bei denen Kreidler die
Arbeitsverdichtung der letzten Jahre
erkennt. „Stellen sie bei all der Fülle
der Aufgaben die Nähe zu den Men-
schen in den Mittelpunkt“ war seine

Empfehlung an Jürgen Brummwin-
kel, den er als überzeugten und über-
zeugenden Mann der Kirche be-
zeichnete. 

„Pfarrer Ludwig Endraß ist eine
Institution, der in seinen 14 Jahren als
Dekan sein Amt überzeugend gestal-
tete und seinen Wahlspruch besee-
len statt befehlen vorlebte.“ so der
Weihbischof, der ihm, wie auch sei-
nem Stellvertreter Pfarrer Wolfgang
Knor für ihre engagierte und immer
am Menschen orientierte Arbeit
dankte. Diesen Dank aber auch die
Ermutigung für den neuen Dekan be-
kräftigten die Fürbitten, durch Ver-
treter der Seelsorgeeinheiten ge-
sprochen. 

Am Ende des festlichen Gottes-
dienstes blieb es Pfarrer Ludwig En-
draß seinem Nachfolger namens der

Mitglieder des Dekanats zu gratulie-
ren aber auch allen, die zum Gelin-
gen dieses festlichen Gottesdienstes
beigetragen haben zu danken. Er ver-
abschiedete sich als Dekan mit ei-
nem schlichten aber von Herzen
kommenden „Vergelts Gott“. 

Die „Deutsche Messe“ von Schu-
bert und das beeindruckende „Vater
unser“ von Christian Heinrich Rinck
waren der musikalische Rahmen, für
den die Johanneschorknaben unter
der Leitung von Volker Braig verant-
wortlich zeichneten. Sie waren es
dann auch, die beim abschließenden
gemeinsam gesungenen „Großer
Gott wir loben dich“ mit ihren strah-
lenden Überstimmen den erbauen-
den und kraftvollen Gottesdienst, so
ein beeindruckter Landrat Gaerte,
krönten.

Ein besonderer Tag für Dekanat und Kirche

Von Eugen Kienzler
●

Festlicher Gottesdienst zur Amtseinführung von Dekan Jürgen Brummwinkel

BAD SAULGAU (rum) - Zu einer ver-
balen Attacke auf den geplanten
Neubau des Landratsamtes nutzte
Stadtrat Helmut Kabus den Punkt
Anfragen in der Gemeinderatssit-
zung. Er fordert die Kreisräte aus Bad
Saulgau auf, sich dafür einzusetzen,
dass „dieser Unsinn zumindest hi-
nausgeschoben wird“. 

Das „neue Landratsamt für 25 Mil-
lionen Euro“ sei angesichts der Pläne
der neuen Landesregierung fragwür-
dig. Grün-Rot wolle die Regierungs-
präsidien auflösen und die Kreise
neu strukturieren, damit könne es
passieren, „dass wir nach der Einwei-
hung des Landratsamtes gleich wie-
der abschließen können.“ Aktueller
Anlass der Wortmeldung, war die an-
gekündigte Erhöhung der Kreisum-
lage um drei Prozent, was den städti-
schen Haushalt mit rund einer hal-
ben Million Euro Mehrausgaben be-
lastet würde, falls der Kreistag dies
so beschließen würde. Bürgermeis-
terin Doris Schröter, Kreisrätin der
Freien Wähler, sagte zu, diesen Ge-
danken in der Fraktionssitzung vor-
zubringen, warnte aber auch vor der
Gefahr einer solchen Diskussion.
Schröter: „Ich möchte den Landkreis
Sigmaringen nicht totreden“. Der
Kreistag kommt am heutigen Mon-
tag in Herbertingen zusammen, da-
bei wird der Entwurf des Haushalts-
plans eingebracht.

Helmut Kabus will
Landratsamts-Neubau

verschieben

BAD SAULGAU (sz) - Am vergange-
nen Samstagmittag kam es im Be-
reich von Bad Saulgau gleich zwei-
mal zu Verkehrsunfällen mit leicht-
verletzten Fahrzeuglenkern auf-
grund von Schneewehen. Auf der
Strecke von Bad Saulgau in Richtung
Moosheim kam eine 27-jährige Auto-
fahrerin kurz nach Bad Saulgau im
Bereich des Hundeplatzes auf eine
Schneewehe und konnte ihren Pkw
nicht mehr abfangen. 

Sie geriet ins Schleudern, und
rutschte mir ihrem Pkw von der
Fahrbahn. Dort überschlug sich der
Pkw und blieb auf der Seite liegen.
An dem Auto der 27-Jährigen wurden
alle Air-Bags ausgelöst, die Autofah-
rerin selbst erlitt, da sie den Sicher-
heitsgurt angelegt hatte, glücklicher-
weise lediglich Prellungen und
konnte sich selbst auf dem Pkw be-
freien. An dem Auto entstand rund
8000 Euro Sachschaden. Zu einem
weiteren Verkehrsunfall mit Perso-
nenschaden kam es auf der Strecke
von Bad Saulgau in Richtung Bols-
tern, als ein 32-jähriger Autofahrer
auf der Gefällestrecke kurz vor Bols-
tern noch einen langsam vorausfah-
renden Pkw überholen wollte. Als
der 32-jährige Fahrzeugführer nach
dem Überholen wieder einscheren
wollte, erkannte er zu spät, dass es
auf die rechte Fahrspur Schnee he-
reingeweht hatte. An dem Auto des
32-Jährigen brach das Heck aus, das
Fahrzeug geriet ins Schleudern und
kam über die rund drei Meter Hohe
Böschung von der Fahrbahn ab. Am
Böschungshang entlang überschlug
sich das Fahrzeug und knickte dabei
zwei rund 15 Zentimeter starke Bäu-
me um. Unterhalb der Böschung kam
der total beschädigte Pkw auf den
Rädern zum Stehen. Der 32-jährige
Pkw-Lenker, der ebenfalls den Si-
cherheitsgurt angelegt hatte, wurde
ins Krankenhaus Bad Saulgau einge-
liefert, auch er wurde jedoch ledig-
lich leicht verletzt und konnte noch
am Abend das Krankenhaus wieder
verlassen.

Autofahrerin
schleudert wegen

Schneewehe
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BAD SAULGAU (amm) - Hunderte
Schülerinnen und Schüler haben am
Freitag die Chance genutzt, sich
beim „Marktplatz Ausbildung“ mit
angegliedertem Tag der offenen Tür
am Berufsschulzentrum Bad Saulgau
über ihren Wunschberuf zu infor-
mieren, vielfältige Ausbildungs- und
Studienmöglichkeiten kennen zu ler-
nen oder einfach nur in die Berufs-
welt zu schnuppern. „Eine tolle Ver-
anstaltung“, urteilt nicht nur Ilona
Boos, zuständig für den Bereich
Wirtschaftsförderung bei der Stadt
Bad Saulgau. 

Die Veranstaltung werde Jahr für
Jahr professioneller. Nicht zuletzt sei
das Angebot durch die kostenlose
Bereitstellung von Ausstellungsflä-
chen auch für kleine Betriebe inte-
ressant. Gemeinsam mit Bürger-
meisterin Doris Schröter, Max Stöhr
vom Fachbereich Bildung am Land-
ratsamt Sigmaringen und Egbert
Härtl, Leiter der Gewerblichen Schu-
le, macht sie sich während eines
Rundgangs ein Bild von der achten
Auflage dieser stetig wachsenden In-
formations- und Beratungsplattform.
An den zahlreichen Infoständen nut-
zen die Schülerinnen und Schüler
die Möglichkeit, mit Auszubilden-
den ins Gespräch zu kommen.
Schließlich ist die Hemmschwelle,
seine Fragen loszuwerden, auf dieser
Ebene deutlich geringer. An vielen
Ständen besteht die Möglichkeit, sel-
ber aktiv zu werden. Etwa bei der Fir-
ma Kessler aus Bad Buchau. Hier

können sich Neugierige im „Kabel
anklemmen“ üben, während Azubi
Bernd erzählt, dass es im 680 Mitar-
beiter starken Unternehmen noch
immer freie Ausbildungsplätze gibt.
„Ihr habt super abgeschnitten, denkt
mal über einen handwerklichen Be-
ruf nach“, rät Stefan Feuerstein von
der Arbeitsagentur Balingen einen
Raum weiter zwei Schülerinnen, die
mit seiner Unterstützung auf der
Homepage www.planet-berufe.de
das berufliche Selbsterkundungs-
programm beschnuppern.

Handwerkskammer klagt über
massiven Handwerkermangel
Berufsberaterin Karin Vogler ver-
sucht derweil, drei Schülern des
Wirtschaftsgymnasiums handwerk-
lich-technische „schmackhaft“ zu
machen. „Die meisten wollen in die
Wirtschaft, in den Bereich Medien
oder einfach was Kreatives“, so ihre
Erfahrungen. Gerhard Amend von
der Diakonie Württemberg wirbt
derweil für das FSJplus. „Jugendli-
chen, die sich in der Schule schwer
tun, bieten sich hier große Chancen“,
ist er überzeugt. Die bieten sich
mehr denn je auch im Handwerk. Mi-
chael Wittich von der Handwerks-
kammer Reutlingen klagt über „mas-
siven Handwerkermangel“ und
macht auf die Lehrstellenbörse im
Internet aufmerksam (www.hwk-
reutlingen.de). Hier finden Jugendli-
che eine stets aktuelle Liste freier
Lehr- und Praktikumsstellen, auch

über den Landkreis hinaus. Nicht
viel besser sieht es im Altenpflegebe-
reich aus. „Wir suchen händeringend
Nachwuchs“, erzählt Marga Blumer
von der Vinzent von Paul gGmbH,
bedauert die nach wie vor fehlende
gesellschaftliche Anerkennung die-
ses Berufsbildes und hebt gleichzei-
tig die vielen positiven Aspekte her-
vor. „Die Aufstiegschancen sind gut,
der berufliche Wiedereinstieg pro-
blemlos und die Ausbildungsvergü-
tung ist von Anfang an auch attrak-
tiv“, so die Leiterin der Seniorenbe-
ratungsstelle. 

„Richtig super“, findet Benedikt
Schönenberger seinen Ausbildungs-
platz bei der Firma Claas. „Wir haben
immer einen Ansprechpartner, auch
wenn es Probleme gibt“, so der Aus-

zubildende zum Industriemechani-
ker. Nicht anders am Stand der Firma
Knoll. Azubi Stephan Schelkle infor-
miert die Schüler zudem darüber,
dass sämtliche Ausbildungsberufe
des Bad Saulgauer Unternehmens
mit seinen rund 80 Auszubildenden
seit wenigen Tagen auch auf Face-
book vorgestellt werden. Im Gebäu-
de der Kaufmännischen und Sozial-
pflegerischen Schule gegenüber
herrscht ebenfalls ein reges Kom-
men und Gehen. „Mit einem
Gesichtspiercing hast du keine
Chance“, heißt es am Stand der Bun-
deswehr. Eine Schülerin – mit Nasen-
piercing – hat sich nach der Möglich-
keit eines freiwilligen Jahres erkun-
digt. Oberfeldwebel Carina Tho-
maschewski erteilt ihr eine klare

Absage, rät ihr aber trotzdem, sich
mit dem Wehrdienstberater in Ra-
vensburg in Verbindung zu setzen. 

Im Obergeschoss laden zwei Aus-
zubildende zur Einzelhandelskauf-
frau die Besucher zu einem „Ge-
schmackstest“ ein. Schmecken die
teuren Produkte tatsächlich besser
als die billigen? Nebenbei schwärmt
Patricia Dietrich von ihrem Ausbil-
dungsplatz bei Penny. „Ich hab tolle
Aufstiegschanchen, werde übertarif-
lich bezahlt und kann an vielen Semi-
naren teilnehmen“, erzählt die junge
Frau. In einer eher ruhigen Ecke in-
formieren Mitarbeiter der Landes-
und der Bundespolizei über die dor-
tigen Ausbildungsmöglichkeiten.
„Der Nachwuchs macht uns Sorgen“,
sagt Polizeioberkommissar und Ein-
stellungsberater Parc Palfi. Der
Grund: Das Allgemeinwissen sei
schlicht „mangelhaft“. 

Polizeihauptmeister Andreas
Blender von der Landespolizei sieht
das ähnlich. „Die Durchfallquote
beim Einstellungstest ist sehr hoch“,
sagt er. Getestet wird dabei nicht nur
das Sprachverständnis. Neben einer
„Charakterprüfung“ und einem
Sporttest wird auch der IQ ermittelt.
Erst Ende letzten Jahres wurden im
Land 400 zusätzliche Ausbildungs-
plätze im gehobenen Polizeidienst
für das Jahr 2012 genehmigt. „Die
Chancen sind also gut“, so Andreas
Blender. Bewerbungsschluss sei al-
lerdings schon im Laufe der nächs-
ten Woche.

„Es bieten sich große Chancen“
Hunderte Schülerinnen und Schüler informieren sich beim Marktplatz Ausbildung und dem Tag der offenen Tür

„Ich find’s toll, dass man sich direkt mit den Auszubildenden unterhalten
und ihnen konkrete Fragen stellen kann“, sagen (von links) Stefanie, Lau-
ra und Lisa. FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT
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